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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
. Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Her-

renbcrg ist unter den Gemeindefarren in Nebringen
der Ausbruch der Manl - und Klauenseuche sestge-
stellt worden , was zum Zwecke der Vermeidung der
Einschleppung genannter Seuche in den angrenzen¬
den Gemeindebezirken des diesseitigen Oberamts hie¬
durch veröffentlicht wird.

Den 6. Nov . 1888.
K. Oberamt . Amtm. Marquart.

Tages -Neuigkeiten.
Tein  ach , 2. Nov . Ein Eisenbahnunsall , der

glücklicherweise nur Materialbeschädigung nach sich
zog , ereignete sich nach dem „S . M ." gestern Abend
auf unserem Bahnhose . Es hatten sich nemlich die
letzten Wagen eines sehr langen Güterzuges von ihm
gelöst , welche nun , auf den im Bahnhof haltenden
Zug derart aufstießen , daß 7 Güterwagen erheblich
beschädigt wurden . Ein Kondukteur erlitt eine un¬
bedeutende Erschütterung.

Stuttgart,  4 . Nov . Die Abhaltung einer
auf heute angesctzten Volksversammlung , in welchen
der Reichstagsabgevrdnete Carl Grillenberger über
„Sozialreform und Schutzzölle " sprechen sollte , wurde
von der Polizei aus Grund des Sozialistengesetzes
verboten . — Eine Versammlung in Eßlingen , in
welcher Grillenberger als Redner austreten wollte,
hatte das gleiche Schicksal.

Stuttgart,  5 . Nov . Am gestrigen Sonntag
früh fand in der russischen Kirche im Residenzschloß
ein Dankgottesdienst für die glückliche Erhaltung der
Kaiserlich Russischen Familie in schwerer Gefahr statt,
an welchem auch das diplomatische Korps teilnahm.

Stuttgart,  5 . Novbr . Ministerpräsident v.
Mittnacht  ist gestern nach Nizza ab gereist , wo er
heute eintrifft . Zweck der Reise ist, Seiner Majestät
dem Könige Vortrag wegen der Maßregeln zu hal¬
ten , welche gegen die Blätter zu ergreifen sein dürf¬
ten , die die letzten Vorkommnisse zu Aufhetzungen
benützten.

Stuttgart,  5 . Nov . Gegenüberden lügen¬
haften Gerüchten , die in auswärtigen Blättern ge¬
flissentlich über angebliche finanzielle Schwierigkeiten
Sr . Mas . des Königs verbreitet worden sind , wird
amtlich konstatiert , daß dieselben vollständig aus der
Luft gegriffen sind.

Stuttgart.  Eine vom Ausschuß des Ge¬
werbevereins veranstaltete Enquette unter den hie¬
sigen Gewerbetreibenden wegen Einführung der tä¬
gigen Lohnzahlung anstatt der bisher üblichen ^ tä¬
gigen hat das Ergebnis gehabt , daß die große Mehr¬
zahl der Gewerbetreibenden , wie der Arbeiter selbst
für Beibehaltung des bisherigen Systems sich aus¬
sprach.

Eßlingen , 6. Nov . Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, die erledigte Stelle eines Stadt¬
vorstandes nur für akademisch gebildete Bewerber
auszuschreiben.

ll l m , 3. Nov . Die Handels - und Gewerbe¬
kammer hat folgenden Beschluß gefaßt : Durch das
Finanzgesetz für 1. April 1887 bis 31 . März 1889
ist den Gewerben , deren Besteuerung schon im Jahr
1877 mehr als um das Doppelte gesteigert worden
ist , eine unverhältnismäßig hohe steuerliche Belastung
aufgebürdet worden , während bei einem großen Teil
unserer Industriezweige , und zwar auch bedeutende¬
ren , die Erwerbsverhältnisse infolge der fast erdrük-

kenden Konkurrenz und der Schmälerung der bishe¬
rigen Absatzgebiete immer schwieriger und ungünstiger
werden . Die Kammer beschließt deshalb , unter näherer
Darlegung mißlicher Lage der Gewerbe höheren
Orts darum nachzusuchen , daß aus dem etwa 12
Millionen betragenden Ueberschuß der Staatsfinanz¬
verwaltung den Gewerben , welche zum guten Teil
diesen Ueberschuß ermöglicht haben , eine entsprechende
Entlastung gewährt und den Gemeinden ein höherer
Anteil an der Kapital - und Berufseinkommensteuer
eingeräumt werde.

Brandfälle : In Meßstetten  am 3. ds.
das Wohnhaus und die Scheuer des Schneiders
Fritz ; in Echterdingen  am 4. ds . 4 Scheunen
in der Maiengasse.

Kaum ist am Ufer des Starnbergersees eine
Denksäule für König Ludwig  H . errichtet worden,
so haben sich auch schon bübische Hände daran ver¬
griffen . Die an den Seiten angebrachten königlichen
Wappen aus Erz sind in einer der letzten Nächte
abgebrochen und gestohlen.

Die Strafkammer des Landgerichtes in Mün¬
chen hat die wegen Geheimbündelei angeklagten
Sozialdemokraten Auer und Genossen sreigesprochen.
Der Gerichtshof nahm nicht an , daß ein sozialdemo¬
kratischer Geheimbund in Deutschland besteht.

Leipzig,  3 . Nov . Das Urteil des Landge¬
richts Dresden , wonach die dortigen Getreidchändler
Gebrüder Baruch und Hermann Heller wegen Hin¬
terziehung von Getreidestcuer eine halbe Million
Mark Strafe zu zahlen haben , ist nunmehr rechts¬
kräftig geworden , nachdem vom Reichsgericht die An¬
fechtung des Urteils abgewiesen worden ist.

Berlin,  5 . Nov . Die Forderung für die
Ergänzung der Kriegsflotte soll, wie verlautet , 100
Millionen Mark betragen , welche Summe in zehn¬
jährigen Raten beansprucht wird.

Berlin,  5 . Nov . Die seinerzeit in Belsort
von den Franzosen mißhandelten deutschen Studenten

r haben dem Reichskanzleramte angezeigt , daß das ba-
I dischc Justizministerium die Belforter Angelegenheit
! für erledigt halte , nachdem alle Bemühungen , einen
! französischen Rechtsanwalt zur Vertretung zu gewin¬

nen , erfolgs geblieben.
Berlin,  5 . Nov . Uebcr London kommen Nach¬

richten aus Sansibar , wonach durch das sechsstün¬
dige Bombardement von Windi viel Eigentum zer¬
stört worden sei und die Deutschen alle Fahrzeuge
auf der Rhede verbrannt bätten.

Berlin,  5 . Nov . Die Eisenbahn , auf wel¬
cher dem Zaren das Unglück zugcstoßen ist , ist in
Rußland unter dem Namen einer Poljakofs 'schen
Bahn geradezu berüchtigt . Die Umgebung des Kai¬
sers warnte vor der Benutzung dieser Bahn über¬
haupt , der Kaiser aber bestand darauf . An irgend
eine frevelhafte Ursache des Unglücks wird nirgends
mehr geglaubt.

Berlin,  5 . Novbr . Die in Görlitz beschlag¬
nahmte Mackenzie 'schc Broschüre wurde heute frei-
gegeben.

Ein Besuch des Zaren  scheint doch nahe bc-
vorzustehen ! Wie die Franks . Ztg . aus bester Quelle
erfährt , war die Abreise des Kaisers Alexander
nach Berlin  auf den 16 . Nov . festgesetzt. In
Folge des Eisenbahnunfalles kann aber eine Aende-
rung der Reisedispositionen eintreten.

Zu König Humberts  Reise nach Berlin.
Italienische Blätter verbleiben bei der Annahme,
daß der Gegenbesuch des Königs Humbert in Ber¬
lin bei Gelegenheit des Geburtstages Kaiser  Wil¬

helms  erfolgen werde . Sie schmücken die bezüg¬
lichen Meldungen mit weitergehenden Kombinationen
aus , indem sie für dieselbe Zeit auch den Besuch an¬
derer Souveräne in Aussicht stellen , ja von einer
allgemeinen Monarchenzusammenkunft sprechen , die
gewissermaßen eine monarchische Kundgebung gegen¬
über der Pariser Centenarfeier der französischen Re¬
volution bilden solle. Es liegt auf der Hand , daß
alle diese Meldungen irgend welchen positiven Un¬
tergrundes entbehren.

In Sachen der Einführung einer Reichszivil¬
liste für den Kaiser  wird bekannt , daß von den
verbündeten Regierungen bezügliche Anträge im
Reichstage auf keinen Fall werden gestellt werden.
Geht indessen aus der Mitte des Reichstages ein
solcher Antrag hervor , wird er auch die Zustimmung
des Bundesrates und des Kaisers finden.

Die ersten Münzen mit dem Bilde Kaiser
Wilhelms II . , Zweimarkstücke , hat Hamburg
zum Andenken an den Zollanschluß geprägt . Die¬
selben enthalten auf der Rückseite eine bezügliche In¬
schrift mit dem Datum des 28 . Oktober 1888 . Zu
gleicher Zeit wurden Münzen mit dem Bilde Kai-

^ scr Friedrichs  ausgegebcn . Die Umschrift lautet:
„Seinen Fritz wird Deutschland nie vergessen, " die

, Inschrift : „Lerne leiden , ohne zu klagen ."
Die Battenbergische Heirat.  Das eng-

^ lische Blatt „Truth " bleibt dabei , daß die Vermäh¬
lung des Battenbergers stattfinden werde . Das

Blatt sagt : „Die Berliner Korrespondenten , welche
ihren Zeitungen berichtet haben , daß die Hochzeit

i nicht erfolgen könne , weil der Kaiser Wilhelm II.
! dagegen wäre und Fürst Bismarck  politische Ein-
! wände erhebe , wissen nichts von der Sachlage . Kai-
i scr Wilhelm hat seine Zustimmung zu der Partie
! schon vor länger als drei Monaten gegeben und
! dabei nur abgemacht , daß Fürst Alexander  fortan
' als Privatmann leben müsse, während die Opposition
; des Fürsten Bismarck sich sofort nach dem Ableben
i Kaiser Friedrichs  verlor . Es ist eine Thatsachc,Idaß der Ehevertrag zwischen dem Fürsten und der
! Prinzessin jetzt durch Vermittlung des Herzogs von
i Sachsen -Koburg aufgesetzt wird.
! Hamburg,  2 . Nov . Die beiden Diebe , welche

vor einigen Tagen den bedeutenden Postdiebstahl in
! Berlin ausgesührt haben , wurden thatsächlich hier
! verhaftet . Die gestohlenen Wertpapiere von einer
> Million Lire wurden vorgefunden . Unter den Cou-
! pons sollen 1 Million italienische Rente , 19 000
! Dollars und 15090 ^ in Rubeln sich befinden.
^ Ein dritter Complice , der namentlich beim Verkante
l der gestohlenen Wertpapiere hier sehr thätig war,
! ist entkommen.

« Oesterreich Ungarn.
. d * W i e n, 3. Nov . Was über das neue Wehr-
! gesetz in die Oeffentlichkeit gedrungen ist , läßt cr-
, kennen , daß eine abermalige erhebliche Verschärfung
i der Wehrpflicht in Aussicht genommen ist. Bisher
! war der Stand der Armee im Kriegsfall auf 800 000
! Mann festgesetzt, und darnach regelte sich das jähr-
! lich einzustellende Rekrutenkontingent . In Zukunft
I soll die Kriegsstärke der Armee gar nicht normiert,

sondern nur die Höhe des jährlichen Rekrutenkon¬
tingents gesetzlich bestimmt sein. Wie verlautet,
dürfte das für die gesamte Monarchie über hundert¬
tausend Mann ausmachen . Der einschneidendsten
Reform wird jedoch die Landwehr unterworfen . Die
selbe soll ganz und gar den mobilen Streitkrästen
eingesügt werden und einen integrierenden Bestand¬
teil der Linienarmee bilden . Ferner sollen die aus



dem Reservebestand des Heeres in die Landwehr
übertretenden Mannschaften , das heißt diejenigen,
die nicht direkt in die Landwehr eingestellt werden,
gehalten sein, an den Waffenübungen der Landwehr
teilzunehmen , was in der Praxis darauf hinaus¬
lausen dürste , daß die bisher für die Reservisten
des Heeres vorgeschriebenen drei Waffenübungen
um eine vierte vermehrt würden . Ferner wird die
Stellungsgrenze von dem 20 . aus das 21 . Jahr
verlegt . Bisher waren die Einjahrig -Freiwilligen,
wenn sie ihr Jahr bei der Fahne zugebracht hatten,
von weiteren Präsenz -Dienstleistungen enthoben , ei¬
nerlei , ob sie am Schlüsse des Dienftjahres der
Offiziersprüfung sich unterzogen hatten oder nicht.
In Zukunft wird der Vorteil , nur ein Jahr präsent
zu dienen , auf jene Freiwilligen beschränkt sein, welche
am Ende des Jahres die Offiziersprüfung mit gün¬
stigem Erfolge bestanden haben . Ist das nicht der
Fall , dann müssen sie noch ein zweites Jahr bei
der Fahne dienen.

Wien , 5. Nov . Die nicht zuverlässige „Sonn-
und Montagszeitung " verzeichnet mit nachdrücklicher
Betonung ihrer angeblich „vorzüglichen Quelle " , das
Gerücht , Fürst Bismarck werde sich demnächst zu¬
rückziehen und Graf Herbert Bismarck sein Nach¬
folger werden.

Holland.
Haag , 6. Nov . Die Besserung des Königs

ist eine derartige , daß wahrscheinlich keine weiteren
Bulletins ausgegeben werden.

Pyrmont,  5 . Nov . Einlaufcnden Hosnach-
richten zufolge wäre bei dem König von Holland
Diphteritis hinzugetreten ; jedoch sei keine unmittel¬
bare Lebensgefahr vorhanden.

Frankreich.
Paris,  3 . Nov . In den Kohlengruben von

Campagnac , Departement Aveyron , fand eine Ex¬
plosion schlagender Wetter statt . Es heißt , es seien l
40 Personen getötet und 19 Leichname sind bereits >
ausgesunden.

Paris,  6 . Nov . In der Kammer beantragte!
Jaequemart , es solle der Kammer als Budgetvorlage !
ein Verzeichnis aller pensionierten Zivilbeamten vor-
gelegt werden , deren Pension 3000 Fr . übersteigt ; !
Euneo d' Ornano verlangte die Veröffentlichung
aller pensionierten Beamten seit 2. Dezember 1851 ; !
Barre beantragte die Veröffentlichung eines Ver - ^
zeichnisses sämtlicher Pensionierten ohne jeden Un- !
terschied. Tie Kammer verwies dem Vorschläge der
Peylrols entsprechend alle drei Anträge an die Bu-
renn zur Wahl einer Kommission für die Vorbe¬
ratung.

Paris.  Im „Matin " schreibt Jules Simon:
„Boulanger ist eine große Gefahr geworden . Mögen
die Wahlen im nächsten März stattfinden , oder bis
zum Oktober verschoben werden , mögen sic Listen¬
wahlen oder Arrondissementswahlen sein , er wird
mehr Stimmen erhalten , als einst Thiers und Gam-
betta , und in einer großen Zahl von Departements
gewählt werden . Boulanger wird nicht allein ge¬
wählt werden , sondern eine große Anzahl feiner
Freunde wird mit ihm im Parlament sitzen. Wa¬
rum sollte er nicht thun , was Louis Napoleon ge-
than hat,  der auch aus der äußersten Linken des
Parlaments saß und von Republikanern umgeben
war?  Daß er General ist , kann ihm nur nützen.
In Europa sagte man vor einigen fahren : „Wenn
er Minister wird , giebt 's Krieg ." Er sagt jetzt , er
wolle den Frieden . Ich zweifle an seinem Wort
nicht. Er will den Frieden , aber er ist der Krieg.

Paris.  Dem Minister des Aeußcrn , Goblet,
ist nunmehr vom Nuntius das Rundschreiben der
Kurie an die Mächte übermittelt worden . — Der
„Liberte " zufolge ist die Einspruchsnote Won dem
Kardinal Rampolla unterzeichnet worden . Dieselbe
besagt , daß der Aufenthalt des deutschen Kaisers in
Rom in keiner Weise das Verhältnis zwischen dem
Papsttum und dem Königreich Italien ändere . Das
souveräne Recht des Papstes sei unverjähbar ; der¬
selbe könne den Thatbestand nicht anerkennen und
werde nie aufhören , das zurückzufordern , was er
zur Ausübung seiner apostolischen Sendung für
unerläßlich halte . (?)

Aus Paris:  Die orleanistische Partei droht
sich zu spalten . Der Herzog von Au male  hat
seinen Neffen , den Grafen von Paris,  aufgefor-
dert,  mit den Boulangisten zu brechen . Der Graf
will aber davon nichts wissen , weil er hofft , Bou - !
langer werde die Republik stürzen und den Orleans

die Wege ebnen . Der Herzog von Aumale soll nun
mit seinen Anhängern zur Republik übertreten wollen.

Italic «.
Rom,  3 . Nov . Der Offervatore veröffent¬

licht ein Dekret der päpstlichen Kongregation der Ri¬
ten , wornach der Papst aus den 31 . Dezember allen
den Ablaß gewährt , welche für die Ruhe der Kirche
und des Papststuhles , sowie die Bekehrung der Sün¬
digen beten.

Bei dem Brand im Quirin al  am 30.
Okt . hat die römische Feuerwehr wieder einmal Un¬
glaubliches geleistet . Nachdem Lärm geschlagen war,
vergingen 40 Minuten , bis die zwei ersten Feuer¬
wehrmänner erschienen. Nach weiteren 10 Minuten
kamen noch 6 und später in einem besonderen Wa¬
gen ihr Oberbefehlshaber , über und über mit Gold¬
tressen geschmückt und eine brennende Zigarre im
Munde . Als nun Alle , die wach geworden , bei¬
sammen waren , da geruhte das Feuer von selbst zu
erlöschen , und dem Feuerwehrobersten blieb nun die
Wahl , in seinem Berichte an den Bürgermeister zu
sagen , daß es im Quirinal gar nicht gebrannt hat
oder daß er das Feuer auf den ausgebrannten Raum
zu beschränken und das königliche Schloß zu retten
vermochte . Neben dieser Großthat der römischen
„Vigili " ist noch zu verzeichnen , daß das Feuer sämt¬
liche — Löschvorrichtungen , welche die kgl. Haus¬
verwaltung eben angekauft hatte , verzehrte . So
schreibt man der N . Fr . Pr . aus Rom.

Rußland.
Petersburg,  3 . Nov . lieber die Ursache der

Entgleisung berichtet der „Regierungsbote " , daß der
Kaiser an Ort und Stelle einem Gendarmerie -Offi¬
zier persönlich den Teil einer verfaulten Schwelle
eingehändigt hat , damit derselbe bei der Untersuchung
vorgewiesen werde.

St . Petersburg,  4 . Okt. Aus gut infor¬
mierter Quelle verlautet , Kaiser Alexander messe
sich selbst die Hauptschuld an der Entgleisung zu.
Der kaiserliche Zug hatte ly , Stunden Verspätung
gehabt , und der Kaiser befahl , diese Versäumnis
durch schnelleres Fahren einzuholen . Die den Zug
begleitenden Ingenieure warnten davor , aber als
der Befehl wiederholt wurde , vergrößerten sie die
Fahrgeschwindigkeit nur um ein geringes . Der Kaiser
soll jetzt auch befohlen haben , bei der Untersuchung
doppelt vorsichtig zn verfahren da er selbst den oben
erwähnten Befehl erteilt habe.

Petersburg,  5 . Nov . Nachdem das Kaiser¬
paar gestern seinen feierlichen Einzug gehalten , er¬
ließ der Kaiser ein Manifest , worin es heißt : „Der
Kaiser teile mit seinem Volke die Dankgefühle zu j
Gott für seine wunderbare Errettung ." Das Mani¬
fest schließt mit den Worten : „Die Vorsehung , welche
unser , dem Wohle des geliebten Vaterlandes geweih- !
tes Leben geschützt, möge uns auch Kraft verleihen , !
die großen Pflichten , zu welchen wir dnrch ihren
Willen berufen sind , treu bis ans Ende zu erfüllen.

Petersburg,  5 . Novbr . Das Kaiserpaar
wohnt dem 25jährigen Regiernngsjubiläum des Kö¬
nigs von Dänemark in Kopenhagen bei. Die Kaise¬
rin und die kaiserlichen Kinder reisen etwas früher
ab , als der Zar.

Serbien.
Belgrad,  4 . Nov . König Milan eröffnete

gestern die Tagungen des Verfassungsausschusses . !
Aus Antrag des Königs hat man fast einstimmig be¬
schlossen, nicht die gegenwärtige Verfassung zu revi¬
dieren , sondern eine ganz neue auszuarbeitcn.

Amerika.
Aus New - Jork  wird gemeldet , daß im 74°

nördl . Breite und 174 ° westl . Länge 3 Walfisch-
fangbvte im Eis feststecken. Die Lage der Fahr¬
zeuge , an deren Bord sich über 500 Personen be¬
finden , wird als hoffnungslos geschildert.

In den Vereinigten Staaten von Amerika
findet am Dienstag die Präsidentschaftswahl statt.
Es stehen bekanntlich als Kandidaten einander gegen¬
über von demokratischer Seite der gegenwärtige Prä¬
sident Grover Cleveland und als Vizepräsident Thur-
man , von republikanischer Seite Harrison und Mor-

!ton . Die größere Aussicht , gewählt zu werden , haben
unzweifelhaft die demokratischen Kandidaten , doch ist
in den 4 den Ausschlag gebenden Staaten New -Aork,
New -Jersey , Connecticut und Indiana das Stimmen¬
verhältnis annähernd gleich, weil hier die Demokraten
durch den neuerlichen Abfall einiger hervorragender
Politiker starke Einbußen erlitten haben . Außerdem
tritt diesmal ein neues Element zum ersten Mal >

in großem Maßstab als Partei mit einem eigenen
Kandidaten aus . Es ist die sog. Prohibitions -Partei
mit dem General Clinton B . Ficke als Präsident¬
schaftskandidaten . Diese Partei , früher ein Bestand¬
teil der republikanischen Partei , arbeitet auf die Aus¬
rottung der gesamten Äier - , Wein - und Brannt¬
weinerzeugung und des gesamten Verkaufes und Ge¬
nusses dieser Artikel mit Hilfe stattlicher Zwangs¬
gesetzgebung hin . Sie kann selbstverständlich keinen
eigenen Kandidaten durchsetzen, aber sie kann und
wird das Schicksal der anderen Kandidaturen beein¬
flußen . Im Jahr 1881 hat sie 10305 Stimmen,
im Jahr 1887 151062 Stimmen abgegeben.

Kleinere Mitteilungen.
Vor einigen Jahren wurden m Küßnacht

die Eheleute Schuttes ermoroet und bald darauf
wurde ein gewisser Knapp in Tübingen des Mordes
schuldig erklärt , zum Tode verurteilt , dann aber frei¬
gesprochen . Laut „Züricher Stadtbote " ist nun in
Buenos -Ayres der rechte Mörder dieser Tage ent¬
deckt und bereits seine Auslieferung an die Zürichische
Stadtbehörde angeordnet worden.

Sulz a. N. , 1. Nov . Ein echt amerikanisches
Stückchen lieferte ein angeblich sich in Stuttgart arlfhalten-
dcr Amerikaner , welcher in mehreren Orten des Bezirks be¬
deutende Bestellungen in Obst schon vor einigen Wochen
machte und hohe Preise zu zahlen bewilligte . Vergeblich
warteten die Verkäufer von Tag zu Tag auf den noblen
Käufer , denn derselbe hat sich nach Amerika ausgemacht und
überläßt den Geprellten das Nachsehen.

Stuttgart,  3 . Nov . Vor einigen Tagen wurde nach
dem „D . V." eine verheiratete Köchin eines hiesigen Wirts¬
hauses wegen fortgesetzten Diebstahls festgenommen. Dieselbe
hat an einem Abend 10 Pfund Ochsenfleisch und 2 Pfund
Kalbfleisch und 1 Pfund gerösteten Kaffee ihrer Dienstherr¬
schaft gestohlen. Bei einer Durchsuchung ihrer Wohnung
wurde nicht nur ein großer Vorrat au Fleisch und Kaffee
sondern auch Eier , Schmalz , Soda und andere Viktualien
gefunden , welche sie sämtlich ihrer Dienstherrschaft nach und
nach gestohlen hatte . Nebenbei wurde auch noch viel verdor¬
benes Fleisch gefunden.

Stuttgart,  6 . Novbr . Gestern abend hat ein 19
Jahre alter Bursche einen andern 19 Jahre alten Knecht nach
einem kurzen Wortwechsel mit einem Messer in die linke Seite
gestochen, worauf bald der Tod cintrat . Der Tbäter ist
fcstgenommcn.

Rohracker,  2 . Nov . Der etwa 5 Eimer betragende
Wcinvorrat des WeingärtnerS Schnabel hier , den er nach
Stuttgart verkauft hatte , wurde , als er gestern dort abgelas¬
sen werden sollte, mit Erdöl vermischt befunden , so daß das
ganze Quantum unbrauchbar ist. Vermutlich liegt ein Rache¬
akt vor.

Winnenden,  1 . Nov . Als Beweis für den überaus
reichen Ertrag mancher Obstbäume dürfte die Thatsache die¬
nen , daß ein Schreinermcister im nahen Bittenfeld von einem
Bratbirnbaum 14 Scheffelsäcke Birnen — 70 Simri einge¬
heimst hat . Es ist dieser Birnbaum wohl ein würdiges Sei-
tcnstück zu einem Apfelbaum in Lorch , der seinem Besitzer
sogar 80 Simri Aepfel (!) geliefert hat.

Ansbach,  31 Okt . Ein Sträfling des Zuchthauses
Kaisheim , welcher dem aufsichtführcnden Soldaten Sand in
die Augen warf,  um entweichen zu können , wurde in kurzer
Entfernung durch den Kopf geschossen und war sofort eine
Leiche.

„Lieber aushängen als wählen"  sagte vorigen
Dienstag morgen ein Fabrikarbeiter in Lennep  zu einem
Bekannten , der ihn an seine bürgerliche Pflicht erinnerte.
Trotz der so drastischen Verwahrung gegen das Wählen gab
er dennoch im Wahllokal seine Stimme zu Gunsten eines
Wahlmannes der Kartcllparteien ab , ging dann an seine
Arbeitsstelle zurück uud erhängte sich.

Amberg,  31 . Oct . Von 4 Gendarmen wurde am
Dienstag früh der Böttchergeselle Wilhelm Kullmann aus dem
Zuchthause St . Georgen in das Amberger Gefängnis ver¬
bracht . Kullmann hat jetzt die 14 Jahre Zuchthaus verbüßt,
welche das Würzburger Schwurgericht über ihn verhängt hat
wegen des Attentats auf den Fürsten Bismarck in Kissingen.
Kullmann hat jetzt aber noch 7 Jahre Gefängnis zu ver¬
büßen , zu welcher Strafe er wegen Meuterei im Zuchthause,
Verletzung eines Aufsehers rc. verurteilt worden ist.

Auch eine Explosion.  Man hat von Tournüren
gehört , die aus Roßhaar , Musselin , Zeitungspapier , Kissen,
Vogelkäfigen , Polstern u. s. w. hergestcllt werden , man hat
ferner häufig gelesen , daß die Damen ihre Tournüren zum
Schmuggeln benutzt und daß aus denselben bei der Zoll-
Visitation Weckuhren, Zigarren , Edelsteine und sogar Schnaps
zum Vorschein gekommen sind , indessen daß eine Touruure
explodieren kann, dürfte doch noch nicht dagewesen sein. Als
kürzlich eine angesehene junge Dame , zu deren eleganter Toi¬
lette auch eine Tournüre von seltener Große gehörte , eine
öffentlich- Vorlesung besuchte und sich auf den für sie reser¬
vierten Sitz niederlassen wollte,  glitt sie aus und fiel auf
den Rücken. In demselben Augenblicke wurde von den in
der Nähe der gefallenen Dame befindlichen Personen das Ge¬
räusch einer leichten Explosion wahrgcnommen . Als sich die
Dame wieder erhob , bemerkte man , daß ihr Umfang außer¬
ordentlich zusammen geschrumpft war . Ihre aus Gummi
hergcstellte , durch Eiublasen von Luft aufgebauschte Tournüre
war nemlich beim Hinfalleu geplatzt . Die grenzenlose Ver¬
legenheit der Dame und die Heiterkeit der Beobachter kann
man sich lebhaft vorstcllcn.

Eine Patrouille  von 4 Mann und 1 Unteroffizier,
mit scharf geladenen Gewehren und einer Laterne bewaffnet,
marschierte allabendlich von dem Fort Valerien bei Paris
nach dem Bahnhof SuresneS und zurück, allabendlich seit 1871.
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Niemand kannte den Zweck. Der Kriegsministcr Freyeinct j Hauses , aus ihrer Gefangenschaft befreit , wurden zu¬
hat ihn jetzt entdeckt und die Patrouille ganz iin Stillen ab¬
gestellt . AiS 1871 die Deutschen Paris belagerten , mußten
an jedem Abend Pariser Offiziere sich nach dem Mont Va-
lcriew begeben , um die Fortschritte der deutschen Belagerer
zu beobachten ; um sie vor Beileidigungcn verkommener Ein¬
wohner ' von Suresnes zu schützen, wurde ihnen eine Patrouille i
mitgegeven . Und diese marschierte bis vorige Woche. Keiner
der Dutzende von Kriegsministern hat den Unsinn entdeckt. ,

Den Rauchern thut es Wohl , daß dem viel verleum - l
beten ' Tabak einmal etwas Gutes nachgesagt wird , noch dazu
von einem Arzt . Dieser , ein Italiener , hat nach vielen Un¬
tersuchungen gefunden , daß der Tabaksrauch die Entwickelung
der Bakterien , die incognito im Leibe des Menschen so viel
Unheil anrichten , teils hemmen, teils ganz verhindern , na¬
mentlich der Cholera - ünb der Typhus -Bazillen. _

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 6 . Nov . Kartoffel - Kraut - u. Obstmarkt.

600 Zir . Kartoffeln ? Preis ^ 3.50 4.30 p. Ztr ., 5000 St.
Filderkraut, -Preis ^ 9 —11 p. 100 St . , 3000 Ztr . württ.
Mostobst , Preis Aepscl 3 —3.20 p. Ztr ., Bratbirnen ^
4.50 per Ztr.

Stuttgart,  5 . Nov . (Mchlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1495 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0

33 - 34, Nr . 1 ^ 31—32, Nr . 2 29 .50- 30 .50, Nr . 3
27- 28.50, Nr . 4 24 - 24 .50.

Stuttgart,  5 . Nov . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilgr . : Weizen bayer . 21 .25 , scrb. ^
21 .90 , ung . .6. 23 .20, Gerste Nördlinger 18 .75, Haber
Alb ^ 18.30 - 13.70, Strohgäu prima ^ 13.

Nürnberg , 1. Nov . Hopfen . Heutige Preise : Markt¬
ware prima 100 —110 *6 , dto . mittel 60—70 Württem-
bcrger prima 140—160 ^ c, dto . mittel 85 —100 dto . ge¬
ring 60 —70 ^ c, Badischer prima 130 —140 ^ ll, dto . mittel
80 —90 dto . gering 50—65 Elsäßer prima 110—130

dto . mittel 85 - 90 1887er 30- 50 ^
Konkurseröffnungen.  Georg Fuchs , Händler in

Mazenbäch (Crailsheim ). Karoline Kraft , Witwe von Ma-
zenbach (Crailsheim ). Warcnabzahlungsgeschäft A. Damitt
Firma in Stuttgart (offene Handelsgesellschaft ).

traulicher , und der Unteroffizier versicherte dem
Bauer , daß ihm nicht das Geringste zu Leide ge¬
schehen werde . Dazwischen krachte ununterbrochen
der Kanonendonner herüber , und ließ keinen leichten
Scherz Auskommen. Wer war im Vorteil ? Wer

die Thränen aus den Augen . „Das Hofthor und
alle Thüren geschlossen. Die Mauern des Hofes
werden besetzt, und sollten sich die flüchtigen Fran¬
zosen hieher ziehen , dann gut geschossen. Aber die
Fahne muß herunter , die Unseren könnten sonst denken,
das Gehöft sei von Franzosen besetzt und uns be-

Mach
»er Sedan.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Der Besitzer , ein Mann von vierzig Jahren,
kam ihnen entgegen und versicherte , er habe nichts,
seine Landsleute hätten ihm alles genommen , er könne
niemand aufnehmen . „Das wird sich alles schon
finden, " entgegnete der Unteroffizier , „zuerst das
Hofthor geöffnet !" Es gab neue Proteste ; die Schlüs¬
sel seien verlegt , der Hof sei für die vielen Wagen
viel zu klein u. s. w. Der Unteroffizier blieb ganz
ruhig . „Eine Axt her !" Auch die war angeblich
nicht vorhanden , fand sich aber doch. Krause erhob
das Werkzeug , um das Thorschloß mit einem kräftigen
Schlage zu zerschmettern ; da erklärte der Besitzer
stotternd , er wolle nochmals nach den Schlüsseln
suchen. Ein Soldat begleitete ihn und nach einigen
Minuten kam er schon wieder zurück. Das Thor
wurde geöffnet , die Wagen hineingeschoben , die Fuhr¬
leute in die Mitte gebracht und von einem Infan¬
teristen bewacht . „Nun Futter für die Pferde !"
Der Mann schwur hoch und teuer , er habe rein gar
nichts . Dem Kommandeur des kleinen Trupps waren
die Winseleien des Mannes längst schon zuwider.
Er rief den Gefreiten . „ Schließen Sie den Bauer
mit allen Bewohnern des Hauses in einer Stube
ein . Sie halten uns nur auf . " — „Wissen Sie,
Herr Unteroffizier, " flüsterte Meier vertraulich , „der
alte Sauertopf hat eine Tochter , ein ganz schneidiges .
Mädel . " — „Machen Sie , daß Sie fortkommen ;"
donnerte der Unteroffizier im Bewußtsein seiner Würde.
Im Handumdrehen war alles geordnet . Die Thüren
wurden auf natürlichem Wege oder gewaltsam ge¬
öffnet . es fand sich nicht nur genügend Futter für ^thun
die Pferde , auch die hungrigen Soldaten fanden ! ihm in die Augen . die Stimme erstickte. Maier lä-
Brod und Käse und Wein , die sie redlich mit den ' chelte schwach. „Adieu !" kams von seinen Lippen,
Fuhrleuten teilten . , die Gestalt streckte sich, es war aus ! -

Die Mahlzeit war beendet , die Bewohner des Unteroffizier Krause stand auf und wischte sich

stand dem Gehöft zunächst , Freund oder Feind ? Nur - schießen. Die drei besten Schützen angetrctcn ! Der
der Gefreite Meier saß bei der hübschen Madelon , Zweig , an dem sie sitzt, muß durchschossen werden,
die es dem deutschen Soldaten gar nicht so übel zu Ich schieße ebenfalls , Einer von uns Bieren wird
nehmen schien , daß er sie in ihrer Angst vor dem ja wohl treffen . Die drei Soldaten traten an . Sie
Kanonendonner zu trösten versuchte . Die Beiden warfen mit zusammengebissenen Zähnen einen Blick
saßen im kleinen Gärtchen in einer Laube und ver¬
ständigten sich ganz hübsch. Wenn die Worte nicht
ausreichten , kamen Blicke und Händedrücke , nnd Maier
überlegte sogar schon , ob er nicht etwas weiter
gehen könne , als ein zufälliger Blick nach draußen
ihn plötzlich ausrufen ließ : „Alle Donnerwetter !"

Und was er sah, konnte in der That ihn über¬
raschen . Auf dem höchsten Baume neben dem Hause
wehte plötzlich die französische Trikolore . Maier
vergaß den der schönen Madelon zugedachten kühnen
Kuß , stürzte zu seinem Unteroffizier und machte ihn
auf das Erscheinen der Fahne aufmerksam . „Das
ist ein Signal , die Franzosen herbeizulocken . Sie
können nicht weit sein , die Kerle im Hause wissen
es ." Der Bauer ward vor den Unteroffizier citiert,
und nun aber scharf inquriert ." „Wer hat die
Fahne dort oben angebracht ? " fragte der Unteroffi¬
zier barsch. Er versicherte , er wisse es nicht. Und
in der That waren die beiden Knechte des Hofes
ebensowenig , wie der Besitzer aus dem Gesichtskreis
der Soldaten gekommen. „Wer war sonst hier noch
im Hause ?" donnerte der Unteroffizier . Nun end¬
lich gestand der Bauer , es sei heute früh ein Be¬
kannter von ihm angekommen , der bereits die Kolonne
angekündigt habe. „Das ist unser entwischter Fuhr¬
mann, " rief Maier , „er ist direkte Wege gelaufen.
Wo ist der Patron ? " — „Weiß ich nicht !" beteuerte
der Bauer . Dabei blieb er . „Am Ende sitzt er
noch auf dem Baume, " rief der Unteroffizier . —
„Jawohl , das wird stimmen, " rief der Gefreite , „und
ich hole ihn ." Schnell legte er das Seitengewehr
ab , zog Rock und Stiefel aus , ließ sich eine Leiter
bringen und begann den Baum zu erklimmen.

Er hatte schon die Spitze ziemlich erreicht , als
die Untenstehenden ihn rufen hörten , „hier sitzt er,
und die" - als ein Schuß ertönte , ein lauter
Aufschrei folgte , es raffelte in den Zweigen , ein

! schwerer Körper stürzte herab und blieb auf den
! untersten Aesten liegen . Der feige Mörder hatte
! aus seinem Versteck den Tapferen getroffen . Ein

Wutschrei drang zum Himmel . „Kanaille , Kanaille,"
^mehr konnte der Unteroffizier nicht Hervorbringen.
Er stürzte die Leiter empor , faßte den zu Tode Ge¬
troffenen in seine Arme und hob ihn herab . Andere
nahmen ihn auf und betteten ihn auf dem Rasen.
Er hatte die Augen geschlossen. „Der Kerl da oben
soll aber daran glauben, " rief der Unteroffizier , dem
die Zornader auf der Stirn dick geschwollen war.
Als habe der Schwerverletzte die Worte gehört , so
schlug er die Augen wieder auf . „Den lassen Sie
jetzt, Herr Unteroffizier, " flüsterte er , in der Ferne
habe ich die Franzosen kommen sehen, ein Bataillon
vielleicht , über die unseren sind hinter ihnen . Und
eins noch, ich habe eine Schwester zu Hause , sie hat
keinen Vater und keine Mutter mehr , Unteroffizier,
wenn Sie später — etwas — für das arme — Kind

könnten !" Krause nickte, die Thränen kamen

einen
nach dem Körper des sonst so lustigen Kameraden,
und sahen sich dann verständnisvoll an . Krauie 's

! Stimme klang seltsam , als er kommandierte „Feuer !"
Vier Schüsse dröhnten ; die Fahne fiel herab , mit
ihr aber auch eine schwere Last „Ich werde sehen,
was passiert ist, " sagte der Unteroffizier , und schritt
zum Stamm des Baumes . Dort lag der Mörder,
der Maier erschossen, mit zerschmettertem Schädel.
„Unsere Kugeln haben den Patron gleich mit herab¬
geholt , der uns unseren lieben Kameraden hinter¬
rücks tötete . Die Kanaille bleibt liegen , ich werde
das Nötige melden . Aber nun die Augen auf , Kin¬
der , die Franzosen kommen !"

Sie kamen aus der Ferne zersprengt über das
Schlachtfeld geflüchtet , es mochte etwa ein Bataillon
sein , aber die deutschen Truppen folgten ihnen auf
den Fersen . Mit atemloser Spannung verfolgte die
kleine Schaar den Kampf , Krause mußte die Unge¬
duldigen zur Ruhe mahnen . Jetzt schien aber auch
ihm der geeignete Moment gekommen , „Schnellfeuer !"
kommandierte er , und unerbittlich sausten die Kugeln
in die Reihen der Flüchtenden . Ein Stocken des
Gefechtes , dann schwenkte ein Offizier an seiner De¬
genspitze ein Taschentuch , es war vorbei ! Eine halbe
Stunde später sprengte ein deutscher Major auf den
Kopf ! Krause meldete und führte den Offizier zu
den beiden Leichen. Mit erstickter Stimme rappor¬
tierte er . Der Major klopfte ihm auf die Schulter.
„Ec ist auch fürs Vaterland gestorben ! Aber wir
haben sie fest jetzt in Sedan , Kinder , ein großer,
großer Sieg !" Ein Hurrah antwortete ihm. — Der
lustige Gefreite erhielt in fremder Erde ein Ehren¬
grab , seine Schwester aber heißt jetzt Frau Feld¬
webel Krause. _

„Kiirs Haus . " Nr . 314 dieses praktischen Wo¬
chenblattes für alle Hausfrauen (vierteljährlich nur 1
enthält u . A. : Zum 7. Jahrgang . (Gedicht.) Sanftmut.
Der Besuch meiner Schwiegermutter . Preisfrage Nr . 31.
Wie Bohnen , Kerne und andere Dinge aus dem Ohre ent¬
fernt werden . Heftige Kinder . Weibliche Geschäftsreisende.

. Sammt zu waschen. Kultur der Schwarzwurzei . Eicrprüfer.
Porträtzeichucn . Wolle zu spinnen und zu färben . Wie ich
im Winter meine Hühner füttere . Guter böhmischer Quark¬
oder Apfelkuchen. Kräftiger Mittagstisch für 5 Personen
(für 1 50 -4). Hundert Jahr Essig. Einfacher westfäli¬
scher Küchenzettel für 4 Erwachsene bei 60 monatlich.
Rätsel re.

Verfälschte schwarze Seide Ma» ver¬
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will , nnd die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell¬
bräunlicher Farbe . - Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert,) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das Seidcnfabrik-
DepSt von (4. Hsnnvkerx (K. u. K. Hoflief .) 2 >,i -ieli
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an
Jede,mann , und liefert einzelne Roben .und ganze Stücke
porto - und zollfrei ins Haus.

Brr - nlwortllchrr Redakteur Steinwandel  in Na,old . — Druck und
Verla , der G . w . .gaile r' schen vuLbandlun » in Ra,old.

Nagold.

Mmlstt-Kervchtiliig.
Die Pachtzeit von dem der Stadt¬

gemeinde gehörigen Fischwaffer der Na¬
gold , und zwar von der Rohrdorfer
Markungsgrenze bis zur Wiesenparzelle
Nro . 4807 ist abgelaufen und wird
deshalb nächsten

Montag den 12 . Nov .,
vormittags 10 Uhr

wieder eine Verpachtung auf 9 Jahre
vorgenommen , wobei die näheren Be¬
dingungen bekannt gemacht werden.

Stadtpflege.

Amtliche und Unvat -Z5ekKnntmachungen.

Brnchleiden. » Heilung.
Die Heilanstalt für Brnchleiden i. Glarus hat mich mit unschädl . Mitteln!
u. einer guten Bandage ohne Berufsstör , von einem großen Leistendruchel
durch briefl . Behandl . vollstän . geheilt , so daß ich jetzt ohne Bandage arbeit . kann .!
Ehrenfeld bei Cöln , Juli 1888 . Joh . Breit . Eine Broschüre : „Die Unterleibs -!
brüche u. ihre Heilung " wird grat. nnd franko versandt. Bandagen bester!
Constrnktion in allen Größen vorrätig . Mit einer Mustersammlung vorzügl .!
Bandagen ist unser Bandagist in:>

Forstamt Neuenbürg.
Das Kleinenzthalsträtzle ist

Mn fahrbar.
I . A. K. Forstamts
R.A.V. Holland.

Nagold.

8t,utt§8.rt, z«°L>>i
c unentgeltlichen Maßnahme und

am 28 . jeden Monats,
von 1 bis Uhr nachm.

zur unentgeltlichen Maßnahme und Besprechung zu treffen . Man!
adressiere : An dis .'Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus (Schweiz ) I

Wallkiik ÄraaipfläWta
«L Strümpfe

sind in großem Sortiment neu einge
troffen und empfiehlt solche billigst

Hehler.

u



R o h r d o r f.

Wkkkhch-Nkkkanf.
Am Samstag

den 10 . Nov . d.
I . , mittags 1 Uhr
werden hier 35

St . Erlen -Lang-
holz mit einem

Meßgehalt von 8,34 Fm . und 75 St.
erlene Stangen von 5 bis 9 Meter
lang zum Verkauf gebracht.

Schulth .-Amt . Killinge r.
Nagold.

ZZmäsokuIis
gestrickt , in Bukskin , Tricot u . Glace
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl
_Lyr . Bücher.

A l t e n st e i g.

Mhmchkr-Gksich-
3 tüchtige Arbeiter

finden dauernde Be¬
schäftigung bei hohem
Lohn bei

Johs . Zoller,
Schuhmacher.

M ö tz i n g c n.

M » .
"werden gegen Sicherheit oder

auch gute Bürgschaft ausgeliehen von
_ Schultheiß Müller.

N o h r d o r f.

M » .

8 o l d.

illckckibskMkhttleil
Geschlechtskrankbeiten , Folgen von An
steckung od. Sclbstschwächung , Mannes¬
schwäche, Ausfluß,Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Bla¬
sen- u . Nierenleiden behandle brieflich
mit unschädlichen Mitteln . Keine Be
rufsstör . ! Strengste Verschwiegenheit
Keine Gebcimmittel , Adresse : Privat
Poliklinik in Glarus ( Schweiz ). M 8884

Nagold.

LehlttgesiiWkttm
Samstag den 16 . Nov . hier;

in Verbindung damit : Filialverein.
_ Völker . Griesinger.

Nagold.

E <»I8 « Ü8
in allen Weiten und Preislagen em¬
pfiehlt billigst

Will,, »etile, -.
Nagold.

Reinen
Nagold.

Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Tobias Gauß.

Fnchtlmuwkili,
vorzügliche Qual , empfiehlt

Hch . Gauß.

Müiutzcstt Löst.
Die Besitzer der von mir erworbe¬

nen Lose wollen die mit geraden  Num¬
mern , die alle gewonnen , franko an
mich einsenden.

Kommissionär Lipp.

Nagold.
Einen schönen

Ueberzieher
hat zu verkaufen —^wer ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

IrlLot-lLlllM
glatt und verziert empfiehlt in allen
Größen billigst

'WiL . Höttler.

LeokiirmiAkn
fertigt die Aaiser ' sche Buchdr.

cheijorden
Den 5. Nov . : Christiane , Ehefrau

des Jak . Fr . Moser  sen . . Bäckers,
64 I . 3 M . 1 > T . alt ; Beerdigung
den 8 . Nov ., nachm. 1 Uhr.

Gothaer Lebensverfichernngsbank.
Nachdem ich die Vertretung dieser Anstalt übernommen habe,  so lade ich

zur Teilnahme an derselben ein.
Neben der in dem großen Umfange und der soliden Belegung der vor¬

handenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Ver¬
teilung der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste Billigkeit der Versiche¬
rungspreise.

Diese Ueberschüsse ergeben für das laufende Jahr:
41 °/o der Jahres -Normal -Prämie nach dem alten Verteilungssystem,
31 °/» der Jahres -Normal -Prämie und 2,5 °/» der Prämienreserve als Divi¬

dende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen „gemischten" Berteilungs-
system , was im Verhältnis zur Jahres -Normal -Prämie für das jüngste betei¬
ligte Versicherungsalter 32 °/« und für das höchste beteiligte Versicherungsalter
128 °/» als Gesamtdividende ergiebt.

Neu Beitretende haben sich bei der Antragstcllung für das alte oder für
das neue Dividendensystem zu entscheiden.

Am 1. dieses Monats betrug:
der Versicherungsbestand . 544700000 v/L
der Bankfonds . . 147 000000
die seit Beginn ausgezahlte Versicherungssumme . 191000 000 zkL

Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Nagold,  den 3 . November 1888.

Verw .-Aktuar Rapp.

triebkräftigst , hallbar u. stets frisch .br
Tte/r . Conditor

Darmkatarrh.
Privatpoliklinik

Glarus , verdanke ich die Hei¬
lung von einem heftigen Darmkatarrh
mit Verstopfung , Blähungen , Bauch¬
schmerzen , und zwar durch briefliche
Behandlung mit unschädlichen Mitteln.
Neusatz , Mai 1887 . Georg Streule.
Keine Geheimmittel ! Adresse: Pri-
vatp oliklinik in Glarus (Schweiz ). >  !

Nagold.  '

Stelle -Gesuch , s
Ein 16jähriges Mädchen , welches

schon gedient hat,  sucht eine Stelle . ^
Näheres durch die

Redaktion.

Freiwillige Feuerwehr.
Auf Grund der hiesigen Lokalfeuerlöschordnung ist die

Freiwillige Feuerwehr in 4 Wachkommando eingeteilt , welche
jeweils den Laudbranddienst und Wachdienste bei stürmischen
Nächten und bei Wafsersgefahr in hiesiger Stadt zu versehen
haben . Die zum jeweiligen Dienst Commandierten werden
in letzteren Fällen auf Anordnung des Commandanten durch

ein besonderes Hornsignal (3 lang gedehnte Töne ins Horn ) zusammenberufen
und findet dies probeweise nächsten Samstag den 1 « . d . Mts . , abends
5 Uhr statt , damit die Einwohnerschaft den Unterschied zwischen diesem Wach¬
dienstsignal und Feuersignal kennen lernt.

Das I . Wachkommando hat hienach auf das besondere Wachdienstfignal
nächsten Samstag , abends 5 Uhr in voller Ausrüstung im Laufschritt beim
Rathaus anzutreten . Wer im Besitz von Laternen ist , hat dieselbe beleuchtet
mitzubringen . Das Commando.

Nagold.  !

Trauer -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten gebe

hicmit die traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Großmutteiz , Schwiegermutter und Schwester

Christiane Moser , ß
Montag nacht den 5. Nov . im Alter von 64 Jahren
u . 3 Monaten nach langem schweren Leiden sanft ver¬
schieden ist. Beerdigung Donnerstag 8 . Nov ., mittags

D jWWWWMWjM I Uhr . Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin¬
terbliebenen.

Friedr Moser sen.
Wir bitten dieses statt jeder besonderen Anzeige gütigst entgegen¬

nehmen zu wollen.

Nagold.

empfiehlt in großer Auswahl bei billigsten Preisen

VMti . üststlött.

Dis ßMc Glück as EM
ist nicht der Reichtum an Geld und Gut,  sondern die Gesundheit . Viele
Kranke erkennen ihre wayren Leiden nich und lassen sich als Magenkranke,
Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige '. .handeln . Betrachte man nun bei
den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer , so wird man fin¬
de». daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medizin wird gegen
obenstehende Leiden eingenommen , wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmit¬
tel des bekannten Spezialisten

Theodor Konetzkh in Stein bei Säüingen.
Die sichersten Symptome eines an Bandwurm , Spulst - oder Madenwürmer
Leidenden sind : Abgang nudel - oder kirbisähnlicher Glieder und sonstiger Wür¬
mer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick, blaue Ringe um die Augen , Ab¬
magerung , Verschleimung , stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche , Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeiten, Aufsteigen eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unregelmä¬
ßiger Stuhlgang , Jucken im After , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewe¬
gungen , dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen,

! Menstruationsstörungen . — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Kantonen
! beweisen die Vorzüglichkeit der Methode . — Dauer der Kur 30 — 60 Minuten,
: ganz ohne Berufsstörung.

Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des
Patienten anzugeben.

Die meisten Kranken . welche solche Mixtur versuchsweise nahmen , waren von
Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche Ent¬
fernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist un¬
ter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich. _ ^
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